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m. Nagold, Montag den 19. Juli 1897.
Amtliches.

Nagold.
Am Samstag , den » 1. ds . Mts ., vor¬

mittags S Uhr findet die
Amtsversammlung

auf dem Rathaus in Nagold statt, bei welcher
folgende Gegenstände zur Beratung kommen:

1. Publikation der Rechnung der Bezirkskranken¬
pflegeversicherung pro 1896, sowie der Rezesse zur
Amtspflegerechnung pro 1895/96 und zur Rechnung
der Bezirkskrankenpflegeversicherungpro 1894.

2. Publikation der Üebersichten über die Einnahmen
und Ausgaben der Amtspflege pro 1. Oktober 1896
und 1. April 1897.

3. Dekretur der Amtsvergleichungskosten pro
1896/97.

4. Aenderung des Statuts der Oberamtssparkasse.
5. Festsetzung der Belohnung des Oberamts-

Laumeisters.
6. Gesuch der Gemeinden Schönbronn , Schiettngen)

Walddorf und der Teilgemeinde Monhardt um Ver-
willigung von Korporationsbeiträgen zu ihren Straßen¬
bauten.

7. Erbauung eines Bezirkskrankenhauses in der
Oberamtsstadt Nagold.

8. Ausdehnungder bestehenden Unfallversicherungs¬
einrichtung der Amtskörperschaft und der Gemeinden
auf alle Tiefbauarbeiten.

9. Neueinteilung der Kehrbezirke der Kaminfeger
und ihre Besetzung.

10. Aenderung des Statuts der Bezirkskranken¬
pflegeversicherung hinsichtlich der Höhe der Mitglieder¬
beiträge.

11. Festsetzung der Gehalts - und Kautionsver-
hältniffe des Oberamtspflegers.

12. Eine Reihe minderwichtiger Gegenstände.
13. Beratung des Amtskörperschafts-Etats und

der Amtsschadensumlage pro 1897/98.
14. Wahl der Vertrauensmänner in den Ausschuß

für die Wahl der Schöffen und Geschworenen.
15. Wahl des Vorsitzenden der Farrenschaubehörde

und dessen Stellvertreters.
16. Wahl eines Taxators für die Pferdeaus¬

hebungskommission.
17. Wahl von Sachverständigen für die Ab¬

schätzung und Abnahme von Wagen nebst Zubehör
und von Geschirren im Mobilmachungsfall.

18. Wahl von Sachverständigen für Abschätzungen
rm Sinn des Kriegsleistungsgesetzes vom 13.Juni 1873.

19. Wahl der Kommission für die Abschätzung
von Flurschäden bei Truppenübungen.

20. Wahl des Vertreters zum Verwaltungsrat
der Pensionskaffe für Körperschaftsbeamte.

21. Wahl des Vertreters zur Beschwerdeinstanz
für Amtsenthebung dienstunfähiger Körperschafts¬
beamter.

22. Wahl des Oberamtspflegers.
23 . Wahl des Verwaltungs -Ausschusses der Be-

zirkskranktznpflegeverstcherung.
24. Wahl der Mitglieder des Verwaltungs-

Ausschusses der Oberamtssparkaffe.
25 . Wahl der bürgerlichen Mitglieder der ver¬

stärkten Ersatzkommission und deren Stellvertreter.
26. Wahl der Mitglieder der Oberamtswahl¬

kommission und deren Stellvertreter.
Für die Beschickung der Amtsversammlung ist

Turnus X maßgebend.
Hienach sind stimmberechtigt die Deputierten

von Nagold (5), Altensteig-Stadt , Haiterbach mit
Alt-Nuifra und Wildberg (je 2), Berneck, Böstngen,
Ebershardt , Ebhausen,Effringen,Egenhausen,Gaugen-
wald.sGültlingen , Rohrdorf , Nothfelden, Schönbronn,
Simmersfeld , Spielberg , Sulz , Ueberberg, Unter¬
schwandorf, Unterthalheim , Walddorf mit Monhardt
und Warth (je 1).

Die Vertreter der nicht im Turnus befindlichen
Gemeinden sind befugt, an den Verhandlungen mit
beratender Stimme teilzunehmen.

Die Verhandlungen der Amtsversammlung sind
öffentlich.

Den 17. Juli 1897.
K. Oberamt . Ritter.

Au dir Kgl. Orts fchrrliuspektoratr.
Auf besonderen Wunsch des Hrn . Gesangvereins-

Direktors findet nächsten Mittwoch  8ft , eine
Grsaugprobr im Mädchenschulhause statt, wovon
man Mitteilung zu machen bittet.

Nagold , den 18. Juli 1897.
K. Bez.-Sch.-Jnsp . Dieterle.

Uebertragen  den 16. Juli : Eine Bolksschulstelle
in Ulm dem Unterlehrer Saur  daselbst.

Hages-WeurgKeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  19 . Juli . Die bis jetzt bei der
Amtspflrge eingegangenen Beiträge zur Unterstützung
der bedürftigen Gewittrrbeschädigten, in Höhe von
zus. 344 find heute an die Zentralleitung des
Wohlthätigkeitsvereins in Stuttgart abgegangen;
eine Liste der Geber wird in der nächsten Nummer
dieses Blattes veröffentlicht werden.

: Nagold. (Einges .) In Heilbronn  fand
am 13. und 14. d. M . das 54. Jahresfest  des
württ . Gustav -Adolf -Vereins  statt . Groß war
von allen Seiten der Zustrom, durchaus ernst die
Eigenart der Feier . Stand man doch allgemein
noch unter dem betrübenden Eindruck der Gewitter¬
stürme, die in der Umgebung der Feststadt erst jüngst
so manches üppig grünende, weinsrohe Gefilde ver¬
wandelt hatten in ein Feld des Todes und bitterer
Armut . In Neckargartach,  wohin ich einen Ab¬

stecher machte, bot sich jetzt noch nach 14 Tagen ein
unsagbar trauriges Bild : die Häuser auf der Wetter¬
seite aller ihrer Ziegel sowie des Verputzes beraubt,
notdürftig mit Brettern gedeckt, die Weinberge gänzlich
zusammengeschlagen und die Pfähle wirr durcheinander
geworfen, die Obstbäume braun und schwarz zum
sonnigen Himmel ragend , die Leute in dumpfer Trauer
einzig damit beschäftigt, den noch nicht beseitigten
Schutt der zerbrochenen Dachziegel in Wagenladungen
abzuführen , das zu Streu gewalzte Getreide als
traurige Ernte einzubringen oder die vom Sturm
entwurzelten Obstbäume zu Brennholz zu verarbeiten!
Viel Teilnahme fand auch das Schicksal des evang.
Kirchturms in Neckarsulm, der vom Orkan eingestürzt
wurde . Während der Festtage spendete unseres
Königs Mutter , Prinzessin Katharine , 1000 ^ für
Wiederherstellung des Turms . Eine Bechersammlung
über Tisch ergab 300 ^ für die Beschädigten. Fehlte
dem Jahresfeste unter dem Eindruck des Hagelschlags
somit auch die sonst übliche Umrahmung mit Be-
flaggung der Häuser u. dergl ., so war die Arbeit
für die Vereinssache und die stille Freude, bedrängten
evangelischen Gemeinden in der Zerstreuung Beisteuer
zum Bau von Kirchen und Schulen reichen zu dürfen,
um so größer . Hörte man aus dem Munde der
weither gekommenen Glaubensbrüder in fernen Landen,
wie unter den Slovaken und unter den belgischen
Kohlenarbeitern , in Ungarn und Lothringen wie hoch
am Dachstein oben, ja auch im fernen Brasilien so
manches zerstreute Häuflein Evangelischer ausschaut
nach der Hilfe aus der Heimat und mit großer
Opferwilligkeit, unter viel Not und Entbehrung
den Glauben der Väter hoch zu halten
redlich sich bemüht: dann war es eine reine Freude
zu vernehmen, daß im abgelaufenen Jahre die Ein¬
nahmen des Vereins wiederum die Höhe von 100,000 -̂
überstiegen haben, und die Versammlung der Dele¬
gierten konnte ihrerseits davon etwa 50,000
nämlich 38,000 .̂ 5für Württemberg und Hohenzollern,
12,000 für das Ausland verteilen. Unter den Ver¬
mächtnissen, die dem Verein zu teil geworden sind,
befinden sich Heuer zwei von einfachen Dienstmädchen,
die ihr Leben lang treu, gedient und ihre Ersparnis
mit 1100 und 1500 dem G .-A.-Verein hinter¬
lassen haben. Wenn man fragt , was der Verein im
letzten Jahre geleistet habe, so darf u. a. nur erinnert
werden an den Bau eines in Wörishofen so beson¬
ders nötigen Betsaals , an das schöne Kirchlein, das
in Horb vom Berg so lieblich grüßt , ein evang.
Schulhaus in Saulgau . — Die nächste Jahresver¬
sammlung wird voraussichtlich in Ulm stattfinden,
verbunden mit der Versammlung des allgemeinen
deutschen Gustav-Adolf-Vereins.

Horb,  14 . Juli . Von der vorgestern hier
tagenden Amtsversammlung wurde beschlossen, als
Amtsschaden 51000 umzulegen, zu welcher Summe
auch 8000 ^ für die 3. Rate der Tilgung an ur-

Eine harte Prüfung Nansens.
Aus Nansen , „In Nacht und Eis ".

Abends (am 12. Juni 1896) liefen wir an den
Rand des Eises, um die Beine ein wenig zu strecken;
sie waren von dem Sitzen im Kajak während des
ganzen Tages steif geworden, und wir wollten mög¬
lichst einen Blick über das Wasser im Westen haben,
weshalb wir auf einen Hügel stiegen. Als wir ge¬
landet waren , trat die Frage an uns heran , wie wir
unsere kostbaren Fahrzeuge vertäuen sollten. „Nehmen
wir eine der Brassen, " sagte Johansen , der auf dem
Eise stand. „Sollte sie auch stark genug sein?"
„Ja, " erwiderte er, „ich habe sie während der ganzen
Zeit als Fall an meinem Schlittensegel benutzt."
„Nun gut, es bedarf nicht viel, um diese leichten
Kajaks zu halten, " sagte ich, ein wenig beschämt
darüber , daß ich so furchtsam gewesen war , und ver¬
täute sie mit dem Fall , einem Streifen roher Wal¬
roßhaut.

Wir waren schon eine ganze Weile auf dem Eise
gewesen und in der Nähe der Kajaks auf und. ab
spaziert ; der Wind war beträchtlich flauer geworden
und schien mehr nach Westen herumgegangen zu sein,
sodaß es zweifelhaft geworden war , ob wir ihn noch
länger würden brauchen können. Wir stiegen des¬
halb auf einen nahen Hügel, um dies genauer fest¬
zustellen. Als wir dort oben standen, schrie Jo¬
chansen plötzlich: „Halt , dort treiben die Kajaks !"

Wir rannten so schnell wir konnten hinab . Sie
waren schon eine kleine Strecke fort und trieben rasch
davon ; die Fangleine hatte nachgegeben. „Hier meine
Uhr !" sagte ich zu Johansen und gab sie ihm ; und
so rasch wie möglich warf ich einige Kleidungsstücke
ab, um besser schwimmen zu können. Alles abzu¬
legen wagte ich nicht, weil ich sonst leicht einen
Krampf hätte bekommen können. Ich sprang ins
Wasser ; aber der Wind wehte vom Eise ab, und
die leichten Kajaks mit der hohen Takelung boten
ihm guten Halt . Sie waren schon ziemlich weit
draußen und trieben schnell. Das Wasser war eis¬
kalt. Es war eine schwere Arbeit, in den Kleidern
zu schwimmen, und die Kajaks trieben weiter und
weiter, schneller als ich schwimmen konnte. Es
schien mir daher mehr als zweifelhaft, als ob ich
sie würde einholen können. Aber dort trieb unsere
ganze Hoffnung ! Alles, was wir besaßen, befand
sich an Bord , wir hatten nicht einmal ein Messer
bei uns . Ob ich einen Krampf bekam und untersank,
oder ob ich ohne die Kajaks umkehrte, würde ziem¬
lich auf dasselbe hinausgekommen sein, und so strengte
ich mich bis zum äußersten an . Als ich müde wurde,
drehte ich mich um und schwamm auf dem Rücken;
da sah ich, daß Johansen ruhelos auf dem Eise auf
und ab wandelte . Armer Junge ! Er hatte keine
Ruhe, und es war ihm schrecklich, daß er nicht im
Stande , war , irgend etwas zu thun . Er hatte nicht
viel Hoffnung, daß ich sie erreichen würde ; aber es

würde die Sachlage auch nicht im geringsten ver¬
bessern, wenn er sich ebenfalls ins Wasser würfe.
Später sagte er mir, es seien die schlimmsten Augen¬
blicke gewesen, die er je durchlebt habe. Als ich
mich aber wieder umdrehte und sah, daß ich den
Kajaks näher gekommen war , stieg mir der Mut
wieder, und ich verdoppelte meine Anstrengungen.
Allmählich fühlte ich aber, daß mir die Glieder steif
wurden und sie alles Gefühl verloren . Ich wußte,
daß ich in kurzer Zeit nicht mehr im Stande sein
würde, sie zu bewegen. Aber jetzt war es nicht
mehr weit ; wenn ich es nur noch ein wenig länger
aushalten könnte, würden wir gerettet sein — und
ich schwamm weiter . Immer schwächer wurden die
Schläge , aber die Entfernung wurde auch immer
kürzer, und ich glaubte wieder, daß ich die Kajaks
doch erreichen würde . Endlich konnte ich die Hand
nach dem Schneeschuh ausstrecken, der quer über den
Hecks lag ; ich ergriff ihn, zog mich bis an den Rand
des Kajak — und wir waren gerettet.

Ich suchte mich hinaufzuziehen, aber der ganze
Körper war mir von der Kälte so steif, daß das eine
Unmöglichkeit war . Einen Augenblick dachte ich. daß
es trotz allem zu spät sei; ich sollte soweit kommen,
aber nicht ins Boot gelangen. Nach einer Weile
gelang es mir jedoch, ein Bein auf den Rand des
Schlittens , der an Deck lag . zu schwingen und auf
diese Weise mich hinaufzuarbeiten.

(Schluß folgt.)



sprünglich 38000 ^ Schuld für Einquartierungs¬
beiträge an die Bezirksgemeinden beitragen. Mit
22 gegen 5 St . wurde ein Beitrag zur Verlegung
der Staatsstraße Horb-Nordstetten abgelehnt. Mit
der Beratung der Neueinteilung dev Korporations-
Straßenwärter-Distrikte, 54 an der Zahl, schloß die
Versammlung, die 5'/- Stunden gedauert hat.

Neuenbürg , 15. Juli . Den hiesigen Musik¬
freunden wurde gestern ein genußreicher Abend be¬
reitet. Die Künstlergesellschaft Kieß -Zundel aus
Stuttgart-Möhringen erfreute uns mit einem wohl¬
gelungenen Konzert im Gasthof z. Sonne. Das
Programm bot in schöner Abwechslung Sologesang,
Klavier- und Violinvorträge. Kies fand mit Valentins
Gebet von Gounod und mit „O Schwarzwald, o
Heimat"von Abt großen Beifall. Frl. Marie Zundel
zeigte als Pianistin schönen präzisen Anschlag, große
technische Fertigkeit und verständnisvollen Vortrag.
Hofmufikus Zundel beherrscht seine Violine mit voller
Meisterschaft.

Tübingen , 13. Juli . Zu dem vom Kocher
und vom unteren Neckar gemeldeten auffallenden,
massenhaften Absterben von Fischen nach dem schweren
Unwetter am 1. d. Mts . kann mitgeteilt werden,
daß hier die gleiche Erfahrung nach dem Unwetter
gemacht wurde, daS die Eyachgegend in der Pfingst-
woche von 1895 heimgesucht hat. Durch den wolken¬
bruchartigen Regen schwollen die Flüsse rasch an
und lösten große Erdmassen in si ch auf, die das
Wasser stark verdickten. Schon am 2. Tage der
Ueberschwemmung sah man an seichteren Stellen
viele Fische und besonders Aeschen und Forellen
nach Lust schnappen, worauf solche in kürzester Zeit
eingingen. Die Untersuchung ergab eine vollständige
Verschlammung der Kiemen. In früheren Jahren
wurde hier ebenfalls nach einem schweren Gewitter,
bei niederem Wasserstand, eine Masse toter Fische
gefunden; es konnte festgestellt werden, daß der Blitz
mehreremale in den Neckar geschlagen hat, wodurch
dieselben getötet wurden.

Tübingen , 17. Juli . Durch den vollstän¬
digen Obstausfall in hiesiger Gegend sind die Jo-
Hannis-Träubchen sehr gesucht und wird für ein
Simri 5 ^ bezahlt, da die Weingärtner selber aus
solchen mit Zusatz von Zibeben oder Corinthen Most
bereiten. Nebenher wird der Versandt nach aus¬
wärts ein immer stärkerer. Es haben deshalb auch
viele Weingärtner ganze Anlagen gepflanzt, was
sich bei diesem Preis rentiert.

Reutlingen , 16. Juli . Wegen unlauteren
Wettbewerbs stand der für das väterliche Geschäft
reisende, 18jähr. Sohn eines Nähmaschinen- und
FahrradhändlersG. von hier vor dem Schöffenge¬
richt. Derselbe war im Jan. d. I . zu einem jungen
Mädchen in Neckartenzlingen gekommen, um ihr eine
Maschine anzubieten. Sobald er jedoch von ihr
erfuhr, daß sie bereits tags zuvor von dem Näh¬
maschinenhändlerZ., ebenfalls hier, eine solche um
55 gekauft habe, zog er über dieselbe los und
meinte, wenn sie die Maschine ein Jahr benutzt habe,
sei es ein alter Rumpelkasten, sie nähe nicht einmal
über Nähte hinaus. Es hat schon einmal am 10.
Juni in dieser Sache eine Verhandlung stattgefunden,
letztere wurde jedoch behufs Vernehmung eines Sach¬
verständigen, eines Mechanikers und Nähmaschinen-
händlers Fr. von Tübingen bis heute vertagt. Der¬
selbe erklärte, die von dem Mädchen gekaufte, aus
einer Karlsruher Fabrik stammenden Maschine für
gut und preiswert, ein sich ausleiernder Rumpel¬
kasten sei sie nicht, da Garantie gewährt werde. Das
Gericht mußte in der Aeußerung des Angeklagten
eine wider besseres Wissen gemachte Behauptung
erblicken, die geeignet sei, den Konkurrenten in seinem
Betrieb zu schädigen, und erkannte gegen denselben
aus Grund des tz 7 obigen Gesetzes unter Berück¬
sichtigung seiner Jugend auf eine Geldstrafe in Höhe
von 10

Nürtingen , 16. Juli . Ein Duallaneger
aus unserer deutschen Kolonie Kamerun, 8tuct. tlieol.
Walther Barms, hielt gestern im Seminar, im
Reallyzeum und in der Mittelschule je einen Vortrag
über seine Heimat. Er schilderte zunächst seinen
eigenen Lebensgang, um sich sodann über Sitten
und Gebräuche seiner Landsleute zu zerbreiten, wo¬
bei er namentlich auch den Schulen in Kamerun
eine eingehende Besprechung widmete. Barms, der
6 Sprachen spricht, zeigte sich des Deutschen ziemlich
mächtig, trotzdem er sich erst 1 Jahr in unserem
Vaterlande aufhält. Nach vollendetem Studium
gedenkt er in seine Heimat zurückzukehren, um als
Lehrer und Prediger unter seinen Landsleuten zu
wirken.

Balingen , 16. Juli . Seit einigen Tagen
weilt ein Vertreter der Norddeutschen Hagelversicher¬
ungsgesellschaft hier, welcher in Gemeinschaft mit
Hrn. Oberförster Pollich von Geislingen die Ab¬
schätzung des durch Hagelschag bei ihr versicherten
Grundbesitzer vernimmt. Wie man hört, sollen
die Schätzungen zur Befriedigung der Versicherten
allgemein günstig ausfallen und wird gewiß auch
dieser Umstand vielen Landwirten Anlaß geben, fürs
nächste Jahr auch in die Hagelversicherung zu gehen,
da wir ja leider fast jedes Jahr mehr oder weniger
vor. Hagelwettern heimgesucht sind. — Heute fand

dahier die Generalmusterung statt, bei welcher 1
Oberst als Militär- und 1 Regierungsrat als Zivil¬
vorsitzender, sowie ein Oberstabsarzt fungierten. Das
Ergebnis derselben soll befriedigend sein.

Ludwigsburg , 16. Juli . In der heute
Vormittag stattgehabten öffentlichen Sitzung der
bürgerl. Kollegien wurde der Beschluß gefaßt, vom
1. Oktober dieses Jahres ab eine Konsumsteuer auf
64—65 Hzu erheben und hiefür von Georgii nächsten
Jahres ab das Volksschulgeld in Wegfall kommen
zu lassen.

.'. Plieningen , 17. Juli . Zu Gunsten der
Hagelbeschädigten haben die hiesigen bürgerl. Kollegien
aus der Gemeindekasse 200 bewilligt. Außerdem
sind für weitere freiwillige Spenden Privater Sammel¬
stellen errichtet.

Laichingen , 17. Juli . Die Errichtung einer
Cementfabrikb. Münsingen und die Aussicht auf
eine Bahnverbindung hat dem Gewerbeverein Veran¬
lassung gegeben, die Verfolgung eines schon früher
aufgetauchten Projekts, betr. die Ausbeute des sehr
zementhaltigenAfraberges neuerdings in die Hand
zu nehmen. Der Verein hat zunächst beschlossen,
die Gesteinsart des Berges nochmals durch einen
Chemiker eingehend untersuchen und begutachten zu
lassen.

Industrie -, Gewerbe - und Kunst-Aus¬
stellung in Heilbronn . In der letzten Woche
war der Besuch der Ausstellung wieder ein recht
lebhafter, indem namentlich die Hauptversammlung
des württ. Gustav-Adolf-Vereins am 13. und 14.
ds. Mts. viele fremde Gäste nach Heilbronn brachte.
Eine besonders angenehme Abwechslung wird gegen¬
wärtig den Ausstellungsbesucherngeboten, indem
während der nächsten 14Tagen die neapolitanische
Sängergesellschaft „^.reuri "die in vielen großen
Städten des Kontinents mit bestem Erfolg konzertierte,
in der Konditorei sowie in den Wein- und Bier¬
wirtschaften der Ausstellung abwechslungsweiseKon¬
zerte geben wird, so daß neben dem Lehrreichen,
das die Ausstellung bietet, auch das Unterhaltende
nicht zu kurz kommt. Am Samstag findet bekannt¬
lich das 50jährige Jubiläum des Heilbronner
Gewerbevereins statt, und am Sonntag kommen die
süddeutschen Vereine für Feuerbestattung zum Besuch
der Ausstellung und zum Kongreß süddeutscher
Feuerbestattungsvereine nach Heilbronn.

Heilbronn , 14. Juli . .Das höchste Schießresul¬
tat beim deutschen Bundess chießen in Nürnberg er¬
reichte ein Mitglied der Heilbronner Schützengilde
Karl Pfund in Mannheim, nämlich auf der Meister-
scheibe 60 Ringe(3mal 20), das höchste, was überhaupt
erreichbar war, und hat somit Herr Pfund den
ersten Preis erhalten, außerdem erhält derselbe den
Meisterschafts-Orden mit der Serienkarte auf Stand¬
meisterscheibe. Der Kunst- und Meisterschaftsschütze
Zimmermann aus New-Jork brachte es sogar auf
dieser Scheibe auf 58 Ringe und Eisenbahnsekretär
Schöll hier erzielte 56 Ringe (19, 17, 20). Letzterer
wird mit diesem schönen Resultat wohl noch einen
hübschen Preis erringen. Eine Serie von 60 Ringen
wurde bis jetzt auf keinem deutschen Bundesschießen
erreicht und eine solche von 56 hat auf einem württ.
Landesschießen fast regelmäßig Anwartschaft auf
den ersten Preis.

Heilbronn , 15. Juli . In einem auswärtigen
Blatte war mitgeteilt worden, Oberbürgermeister
Hegelmaier beanspruche die in der Zeit seiner Sus¬
pension aufgelaufenen Sportelbeträge von 8153
für sich und sei auch mit dem Vorschläge der Ge¬
meinderäte, die Summe zu Gunsten der Hagelbe¬
schädigten zu verwenden, nicht einverstanden gewesen,
sondern habe eine Klage auf Herauszahlung in Aus¬
sicht gestellt. Oberbürgermeister Hegelmaier hat nun
die Heilbr. Ztg. zu der Erklärung ermächtigt, daß
er vollständig damit einverstanden sei, wenn von den
Gemeinderäten vom Jahre 1892 der streitige Sportel¬
betrag von 8153 für die Hagelbeschädigten zur
Verfügung gestellt werde und daß er unter dieser
Voraussetzung auf alle Ansprüche an die deponierten
Gelder gerne verzichte.

.-. Aalen,  17. Juli . Nachdem die Kommission
der Nord. Allg. Hagelversicherungsgesellschaft in den
Gemeinden Schechingen und Neubronn die Ein¬
schätzungsarbeiten beendet, kam dieselbe gestern zu
jenem Zwecke nach Leinroden. Wie sehr die hiesige
Gegend betroffen wurde, beweist das Ergebnis der
Einschätzung, indem bis zu 90°/o Körner- und bis
zu 50°/o Strohschaden konstatiert wurde. Wenn
auch einige Versicherte für einzelne Positionen(Roggen)
mehr erwartet hatten, so darf doch gesagt werden,
daß im Allgemeinen sämtliche Versicherte befriedigt
sind. Der Beitritt zu jener Gesellschaft kann daher
durchaus empfohlen werden. Hier werden künftig
alle Grundbesitzer mit sämtlichen Feldfrüchten sich bei
derselben versichern lassen.

Ulm, 14. Juli . Das Festprogramm zum XII.
Württ.Landesfeuerwehrtag in Ulm, zugleich 50jähriges
Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Ulm lautet;
Samstag d. 24. Juli , nachm. 3 Uhr Delegiertentag
im Saalbau; abends 6'/- Uhr Schulübungen der
Ulmer Feuerwehr auf dem Münsterplatz; abends
8 '/2  Uhr Festbankett im Saalbau. Sonntag d. 25.
Juli : Empfang der Gäste morgens8 bis 10 Uhr

Aufstellung der Requisiten der Ulmer Feuerwehr
auf dem Charlottenplatz; vorm. 10 Uhr Ausstellung
der fremden Feuerwehren in der Neuthor- und
Karlsstraße; vorm. IM/« Uhr Vorbeimarsch der
Ulmer Feuerwehr mit ihren Geräten und anschließend
Abmarsch der fremden Feuerwehren nach dem Ueb-
ungsplatz; vorm. 11'/« Uhr Corpsübung der Ulmer
Feuerwehr; mittags 12 Uhr Mittagessen; nachm.
2 Uhr Aufstellung zum Festzug im Hofe der neuen
Jnfant.-Kaserne; Festzug durch die Stadt in die
Friedrichsau, Konzert sämtlicher Militärkapellen.
Montag den 26. Juli : vormittags 11 Uhr Orgel¬
konzert mit Gesang im Münster; nachm. 2'/? Uhr
Wasserfahrt in die Friedrichsau. Da noch täglich
Anmeldungen einlaufen, so ist auf Beteiligung von
mindestens 10 000 Feuerwehrleuten zu rechnen.

München , 16. Juli . Die Münch. N. melden
aus Tegernsee: Der Herzog Karl Theodor wird
nach Kiel abfahren, um als Augenarzt die
Verletzung des Kaisers zu prüfen. — Ein Münchener
Postaspirant wird dort seit Samstag vermißt; man
befürchtet Bergunsall. — Im Hofe des Münchener
Gefängnisses im Vorort Stadelheim wurde heute
früh 7 Uhr der Zuchthaussträfling Stadele hinge¬
richtet, der im Jahre 1896 einen Zuchthausaufseher
ermordet hatte.

Der bisherige Regent des Fürstentums
Lippe -Detmold , Prinz Adolf von Schaumburg-
Lippe, legte am 10. Juli die Regentschaft des Fürsten¬
tums Lippe nieder und reiste mit Gemahlin nach
Bückeburg ab. Die „Landeszeitung" veröffentlicht
den Abschiedserlaß des Prinzen und die Proklamation
des Grafen Ernst von Lippe-Biesterfeld, worin er
die Uebernahme der Regentschaft bekanntgiebt. Der
Graf zieht am 17. Juli in Detmold ein. Prinz
Adolf wird seinen dauernden Wohnsitz wieder in
Bonn nehmen; sein Marstall ist bereits dort einge¬
troffen.

Berlin , 16. Juli . Aus Bergen wird gemeldet,
daß der Kaiser gestern an Land gegangen ist und
mit einigen Herren seiner Begleitung im Hotel Norge
dinirt hat. Der Kaiser trug das Auge noch ver¬
bunden. Die Weiterreise ist eingestellt. Am Samstag
kehrt der Kaiser nach Kiel zurück.

Berlin , 17. Juli . Der mit der Führung der
Geschäfte im Staatssekretariatdes Auswärtigen
Amtes betraute Botschafter Bernhard v. Bülow
wird warscheinlich am 11. August die Geschäfte
übernehmen.

Berlin . Der bei dem Vulkan für den Nord¬
deutschen Lloyd im Bau befindliche neue große
Doppelschraubenschnelldampfer„Kaiser Wilhelm der
Große" geht mit Riesenschritten seiner Vollendung
entgegen. Hunderte von Arbeitern sind auf dem
Schiffe in voller Thätigkeit, um überall die letzte
Hand anzulegen. Das Schiff gleicht einer Riesen¬
fabrik, in der alle Arten des Bauhandwerks in rast¬
loser Geschäftigkeit zusammenwirken. Die beiden vor
und hinter den vier mächtigen Schornsteinen stehenden
Masten sind eingesetzt und ragen mit ihrer Höhe
von ca. 150 Fuß weit über die umliegenden Gebäude
hinaus. Der Eindruck des stolzen Schiffes ist ein
gewaltiger. Noch wenige Monate und der Dampfer
wird seine erste Reise über den Ozean antreten,
ein gefürchteter Gegner in der Reihe der großen
Schnelldampfer, dessen Fahrten man namentlich in
schiffsbautechnischen Kreisen mit lebhafter Spannung
entgegensieht. Der Dampfer„Kaiser Wilhelm der
Große" erhält bekanntlich bei einer Länge von 650
Fuß eine Maschinenstärke von insgesamt ca. 28,000
Pferdekräften, die einen täglichen Kohlenverbrauch
von nicht weniger als 10 000 Centner Kohlen oder
50 Doppelwaggons erfordern. Für die Ausrüstung
des Schiffes mit den für eine Reise nach New-Iork,
nur hinüber, mitzugebenden Kohlen ist ein Quantum
von etwa 400 Eisenbahnwagen Kohlen je von 10
Tonnen erforderlich und dasselbe für die Rückreise.

Hamburg,  17 . Juli . Hier fanden, lt. „Berl.
Tagbl.", Verhaftungen wegen systematischer Beraub¬
ung von Kaufmannsgütern bei Befrachtung von
Schiffen statt. Bisher wurden 30 Personen ver¬
haftet. Weitere Verhaftungen stehen noch bevor.

Der Gesamtvorstand des ' deutschen Lehrer¬
vereins für Naturkunde  hat Christian Wagner
in Warmbronn zum Ehrenmitgliede ernannt. Die
hierüber ausgestellte Urkunde hat folgenden Wortlaut:
Der deutsche Lehrerverein für Naturkunde ernennt
Hrn. Christian Wagner von Warmbronn, den Dichter
der „Sonntagsgänge", in Anerkennung der großen
Verdienste, welche er sich durch Verbreitung sinniger
Naturbetrachtungund als Anwalt der vielfach miß¬
achteten Pflanzen- und der so häufig verfolgten und
gequälten Tierwelt erworben, zu seinem Ehren¬
mitgliede und stellt ihm hierüber gegenwärtige Urkunde
aus. Für den Hauptverein der Vorsitzende: K. G.
Lutz vr . MI . Für den Landesverein Württemberg
der Schriftführer: M. Köhler, der Kassier: G. Stauß.

Herr v. Podbielski , der neue Herr im
Reichspostamt,  scheint es sich angelegen sein zu
lassen, die Bedenken gegen den Nichtfachmann
recht bald zu zerstreuen. Schon wird von einer po¬
pulären Reform gemeldet: Der Einführung der in
Oesterreich-Ungarn längst bekannten, bequemen„Kart-
tenbriefe", jenes Seitenstücks zur Postkarte, gegen



das aberH. v. Stephan leider eine unüberwindliche
Abneigung hegte. Wenn die erfreuliche Botschaft
sich nur bewahrheiten möchte! Dann aber könnteH.v.Podbielski gleich noch eine zweckmäßige Neuerung
dem Publikum bescheren, nämlich eine„Geldpostkarte"für die Sendung kleiner Beträge. Beispielsweise
man hat 50 H an eine Behörde abzusenden. „Brief¬marken", so lautet der kategorische Vermerk, „werden
nicht in Zahlung genommen". Also ist man genötigt,
sich der Postanweisung zu bedienen. Mit Hinzufü¬gung von 5 Bestellgeld kostet die Sendung der50 ^ bare 25 -H. Das ist doch ganz unverhältnis¬mäßig. Sehr gespannt darf man sein, zu erfahren,wie H. v. Podbielski sich zu der seit Jahren erör¬terten Abänderung des Postzeitungstarifs stellt.Die bisher ausgearbeiteten Entwürfe in dieser Rich¬tung gingen dahin, die Zeitungen mit billigenAbonnements, d. h. die weitaus überwiegende Mehr¬
zahl der deutschen Blätter, tüchtig„bluten" zu lassen.Das soll das „einzig Richtige" sein— so versichern
diejenigen Zeitungen, die hohe Abonnementsgebühren
erheben und der Post davon einen geringeren Teil
zuwenden möchten. H. v. Stephan jedoch sagte sichals kluger Rechner, es komme daraus an, das Grosseiner„guten Kunden" leistungsfähig und auf diese
Weise der Post die Einnahmen zu erhalten. „Vielwenig machen ein Viel." H. v. Podbielski dürfte
diese einfache Wahrheit ebenfalls einleuchten, ganz
abgesehen davon, daß er sich keinenfalls populär
machen würde, wenn er durch Tariferhöhungen weiten
Kreisen die Zeitung verteuerte.

A As l as L.
Odde , 15. Juli . Die Nachforschungen nachder Leiche des Lieutenantsv. Hahnke, welche voneiner großen Anzahl von Mannschaften fortgesetztwurden, sind bis heute ergebnislos verlaufen. Ein

deutsches Torpedobot ist hier zurückgeblieben um die
Leiche des Verunglückten nach ihrer Auffindung nach
Deutschland zu überführen.

Der N. Fr. Pr . wird aus Bergen unterm 14.ds. gemeldet: Der Kaiser geht herum und trägt eine
Binde über dem Auge. Der Kaiser veranlaßte sogleich
eine direkte telegraphische Verbindung mit der Hohen-zollern; er bleibt an Bord. — Viele Bote um¬
schwärmen die Kaiserjacht; auf den Molen ist eine
große Menschenmenge angesammelt. Zugleich mit
der Hohenzollern kamen Gefion und ein Torpedobootan. Die Schiffe gehen Samstag nach Kiel. Die
FortsetzungderNordlandreise ist aufgegeben.Die Augenoerletzung des Kaisers ist nicht behoben,doch nicht bedenklich.

Mailand , 16. Juli . Einer Meldung der Perse-veranza zufolge begiebt sich der Prinz von NeapelEnde dieses Monats zu einem zehntägigen Aufent¬halt nach Rußland als Gast des Zaren und zwarzur gleichen Zeit wie Kaiser Wilhelm, um den Ma¬
növern der russischen Armee beizuwohnen. Auf der
Rückreise gedenkt der Prinz kurze Zeit in Berlin zuverweilen.

Bombay , 18. Juli . Die Pest ist so gut wie
erloschen , nur ein neuer Fall und ein tödlicher
Ausgang wurde gemeldet. Die von der Handels¬
kammer an diesem Tage veröffentlichte Volkszählung
erhielt indessen noch ein Weniger von 270106 Ein¬
wohnern gegen die letzte Zählung vor Ausbruch derSeuche.

Tromsoe , 16. Juli . (Andres ist aufgestiegen.)Der Dampfer„Svenska" aus Sund, welcher heute
nachmittag von Spitzbergen zurückgekehrt ist, meldet
daß Andrer am Sonntag nachmittag2Vs Uhr unter
günstigen Verhältnissen aufgestiegen ist. Es wehteine gute Brise.

Rußlands Einwohnerzahl wurde bisher nur
geschätzt, da eine Zählung mit zu vielen Schwierig¬keiten verbunden war , man nahm also ca. 110 Mill.
an . Am 28. Januar dieses Jahrs wurde nun eine
wirkliche Zählung vorgenommen, welche eine Ein¬
wohnerzahl von 129 211 113 ergab, wie das Re¬
gierungsorgan meldet.

-j- Der Streik der englischen Maschinen¬bauer droht sich für England förmlich zu einer
nationalen Calamität zu gestalten. Am Dienstag
ist der Termin für die von den Arbeitgebern desMaschinenbau- Faches angekündigte Arbeiter-Aus¬sperrung— als Antwort auf den begonnenen Streik— abgelaufen. 140 Firmen,  darunter 47
in London, haben sich zu der Aussperrungsmaßregelvereinigt, durch welche über 100 000 Maschinenbauer
arbeitslos werden. Lediglich einige kleinere Firmen
bewilligten die Grundförderung der Streikenden, den
Mündigen Arbeitstag. Von einem Vermittelungs¬
versuche der englischen Regierung in dieser ernsten
Streikangelegenheit ist noch nichts bekannt geworden.

Dem spanischen Siegesjubel auf Luba ist
rasch ein Dämpfer aufgesetzt worden. Eine Depesche
des ..Heraldo " aus Havanna meldet: Den Auf¬
ständischm ist es gelungen, den Fluß Hanabana zu
überschreiten und in die Provinz Havanna einzutreten.In Santa Cruz am Kap San Antonio und anderen
Orten sind Flibustier mit Waffen und Munition
gelandet. Maximo Gomez hat angeordnet, die Auf¬
ständischen sollen, um die Parteigänger in den Ver¬
einigten Staaten zu ermutigen, verwegene Handstreiche

unternehmen. 25000 spanische Soldaten liegen krankdarnieder. Infolge Verzögerung bei Bezahlung der
Lieferanten herrscht an mehreren Orten Mangel an
Lebensmitteln. _

Kleinere Mitteilungen.
.-. Eßlingen , 17. Juli . Gestern in der frühesten

Morgenstunde bedrohte der 46 Jahre alte verheiratete G.Manch von dem nahen Berkheim , auf dem Wege nach hierseine Ehefrau und seine Pflegetochter , ebenso verletzte der¬selbe einen dazu gekommenen Mann mit dem Messer . Alsderselbe nun wegen dieses Vergehens hieher eingeliefertwurde , stellte es sich heraus , daß er auch mit seiner Pflege¬tochter schon längere Zeit unerlaubten Umgang gepflogenhatte und sich nun auch deshalb vor dem Gericht zu ver¬antworten hat.
.-. Vaihingen a. E -, 18. Juli . Ein schweres Un¬glück traf am 16. d. Mts . den Laufburschen Wilh . Koppaus Illingen in der Besterschen Bürstenfabrik in Vaihingen.Es wurde ihm , als er einer Maschine zu nahe kam, einArm ausgeriffen . Gestern morgen starb Kopp unter

schweren Schmerzen im Krankenhaus.
.-. Schrozberg,  15 . Juli . Zur Vorsicht bei Brand¬wunden mahnt folgender Unfall . Eine Frau verbrühtesich den Fuß mit heißem Wasser und behandelte denselbenmit selbstvereiteter Salbe , ohne der Sache besondere Achtungzu schenken. Bald trat Rotlauf hinzu, das Herz wurde in

Mitleidenschaft gezogen und die noch sehr rüstige Frau
erlag plötzlich den Herzkrämpfen.

.-. Schlierbach,  O .-A. Göppingen , 17. Juli . Seit10 Tagen wird der 30 Jahre alte Bauer Kick von hier,welcher ein Oekonomieanwesen besitzt und dasselbe mitseinen beiden Schwestern gemeinsam betreibt , vermißt.Derselbe hatte sich in seinem Arbeitsanzug , blaue Hoseund blaues Hemd, vom Hause entfernt , über seinen Ver¬bleib konnte trotz angestellter Nachforschungen bis heutenichts ermittelt werden . Kick mißt 1,68 Meter , ist schlankund trägt schwachen blonden Schnurrbart.
.-. Miedelsbach,  17 . Juli . Gestern Nacht geriet die

Ehefrau des Bäckermeisters Föhl von hier, auf der Heim¬kehr von einer in Asperglen stattgefundenen Hochzeit, un¬mittelbar oberhalb des Wehrs in die Wieslauf und ertrank.Die Leiche konnte erst gestern früh aufgefunden werden.
.-. Heidenheim,  16 . Juli . Gestern fiel der 17jähr.Sohn des hiesigen Bauern Knauß so unglücklich von einemPferd herab auf den Kopf, daß an seinem Aufkommengezweifelt wird.
.-. Heilbronn,  17 . Juli Drei Schüler im Alter von12 und 13 Jahren von hier schwänzten seit einigen Tagendie Schule und trieben sich in Feld und Wald umher.Dabei stahlen sie aus einem Garten einen Kindersport¬wagen und einen Pferdeteppich ; beide Gegenstände ver¬schenkten sie in Bitzfeld . Gestern früh wurden die gutenJungen festgenommen und es befanden sich in ihrem Besitzeine ganze Masse Schlüssel und Dieteriche , welche sie zu¬

gestandenermaßen zum Oeffnen von Garten - und Weinberg¬häuschen benützen wollten und damit auch schon den Ver¬such gemacht haben . Zwei davon sind schon mehrfachvorbestraft und in Erziehungsanstalten eingewiesen.
Gerabronn,  16 . Juli . Mit welcher Heftigkeit der

agelschlag in unserer Gegend hauste, davon giebt einorkommnis im nahen Nesselbach Zeugnis . Einige Tagenach dem Hagelschlag verbreitete sich in der Nähe desOrtes ein starker Geruch, von Aas herrührend , als mannach der Sache sah, fand man laut „Schw . B ." in einerSchlucht unter Gebüsch einige Hundert erschlageneStaren , die ihre Nachtruhe gemeinschaftlich halten wollten.Ein Mafiengrab birgt nunmehr die getöteten Vögel.
.-. Königseggwald,  O .A . Saulgau , 17. Aug . Vor¬gestern früh nach 2 Uhr brach in der Wohnung des gräfl.

Herrschaftsgärtners ein Brand aus , der das der Herrschaftgehörige Gebäude zum größten Teil zerstörte. Ueber die
Entstehungsursache des Brandes ist bis jetzt noch nichtssicheres festgestellt . Der Gebäudeschaden beläuft sich aufca. 2000 von den Mobilien , die versichert sind, ist dergrößte Teil mit verbrannt . Sehr bedauert wird die Haus¬hälterin des Gärtners , der ihre Ersparnisse im Betragevon ca. 1200 welche sie erst kürzlich aus der Sparkasseholte , mitverbrannt sein sollen.

. . Ravensburg,  16 . Juli . Gestern Vormittag istin dem sehr geräumigen Anwesen des Oekonomen und
Schultheißen Heiß in Zundelaach , Gemeinde Schlier , aufganz unerklärliche Weise Feuer ausgebrochen , wodurch dieganzen Oekonomiegebäude nebst der reichlich eingebrachtenHeu- und Repsernte verbrannt sind. Der untere Teil des
Wohngebäudes konnte gerettet werden , ebenso das Viehund ein Teil des Mobiliars . Der Schaden ist beträchtlich,doch ist der Abgebrannte versichert.

.-. Ulm,  16 . Juli . Vom Schwurgericht wurde gesternder 53 Jahre alte verheiratete Mühlebesitzer MelchiorBaier in Zwiefalten wegen Meineids in einem Alimentations¬
prozeß zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlustverurteilt.

Freiburg,  14 . Juli . Einen guten Fang hat die
Kriminalpolizei gemacht ; sie verhaftete einen Schlossergesellenaus Innsbruck , der das Einbrechen berufsmäßig trieb . Alsm an ihn vernahm , soll der saubere Kunde noch viele schwere
Einbruchsdiebstähle , die er im Verein mit mehreren Spieß¬gesellen in der Schweiz , in Württemberg und in Badenverübt hat , eingestanden haben . Den Strolchen sollen
meistens größere Geldbeträge (in Zürich 1200 Franks ) in
die Hände gefallen sein. Hierdurch werden wohl verschie-dene -schwere Diebstähle aufgeklärt werden.

Paris,  15 . Juli . Während der Truppenschau er¬
krankten infolge der großen Hitze 200 Soldaten und Zu¬schauer und mußten nach dem Krankenhause auf Kranken¬wagen nach Paris befördert werden . — In Havre  ginganläßlich des Nationalfestes ein Luftballon  mit 3 Luft¬schiffern in die Höhe . Ein plötzlicher Windstoß trieb denBallon nach dem offenen Meere . Man befürchtet, daß dieLuftschiffer ertrunken sind.

Ueber ein Pröbchen Urwald - Deutsch  schreibt eindeutscher Lehrer in Südbrasilien : „Die keuschen Schulkinderhier im Urwalds stehen mit dem Hochdeutschen auf keinembesonders vertrauten Fuße . Meist wird nur der von denEltern und Großeltern überkommene Dialekt verstanden.
Bei mir herum gilt Moselanerdeutsch für das einzig richtige.Neulich las ein achtjähriges Mädchen die Stelle vor , wo
Abraham an Stelle seines Sohnes einen Widder zumOpfer findet . Da ich der Kleinen hinsichtlich ihrer Kenntnisvon einem Widder nicht traute , 10  fragte ich zum Scherz,wie viel Beine so ein Widder habe. „Ei zwai ", sagteMariechen ganz fix. In der ganzen Schule befand sichauf weiteres Befragen niemand , der das Wort verstand,so daß ich erklären mußte, es sei ein „Schafbock" gemeint.Nun wollte ich aber doch wissen, warum das Mädchen sohurtig geantwortet hatte -. zwei Beine . „Njo ", sagte sie,„aich Han gemeint , et wär 'n Willmann " (Wittwer ) .

Allerlei.
-j- Ichthyol zur Behandlung der Insekten¬stiche. Professor Ottinger hebt in der „Münch.Med. Wochenschr.", 49/96, hervor, daß das Ammo¬niak, welches sich sowohl bei Laien als auch bei

Aerzten einer sehr großen Beliebtheit erfreut, sich beider Behandlung von Insektenstichen in keiner Weise
vollständig bewährt. In dem Ichthyol glaubt er
ein sehr wirksames Mittel bei der Behandlung der
Insektenstiche gesunden zu haben. Am einfachstenund besten wird das reine Ichthyol auf die verletzteStelle aufgepinselt; es bewährt sich aber auch in
Salbenform mit Lanolin oder Vaselin.

— Wie viele Menschen haben einen Garten
der von ihrer Wohnung abliegt und allen solchen
entsteht ein Bedürfnis nach einem kleinen Garten¬häuschen, in dem sie sich ausruhen und auch einmalTage und Wochen lang „Sommerfrische" haltenkönnen. Wer die Umgebung größerer Städte auf¬
merksam beobachtet, steht in dem näheren und
weiteren Umkreise viele solcher Häuschen. Auf An¬
regung aus//seinem Leserkreise hat der „praktischeRatgeber" jüngst eine Preisaufgabe gestellt: „Ansichtund Plan eines Gartenhäuschens" und in seiner
neuesten Nummer veröffentlicht er in Wort und Bilddas Ergebnis. Es konnte natürlch nicht die Auf¬
gabe sein, ein „Normalhaus" zu finden, dazu sind
die Bedürfnisse der Menschen zu verschieden. Umaber einen allgemeinen Anhalt zu geben, wurde fol¬
gendes gefordert: ein Wohnzimmer für den Besitzer
mit Kochgelegenheit, eine Veranda, eine Wärterkammer
mit Kochgelegenheit, eine Gerätekammer, einen frost¬freien Raum zur Aufbewahrung von Vorräten
und der Abort. Sieger im Wettkampf bliebA. Dußin Mannheim. Das Häuschen, das er entworfen,
zeichnet sich durch geschmackvolles Aeußere— es istim Schweizerstil gezeichnet— durch überaus prak¬
tische Einteilung, durch Einfachheit und billigen
Herstellungspreis aus. Wir können Interessentennur raten, sich die Nummer des „praktischen Rat¬gebers" kommen zu lasten— sie wird gern umsonst
verschickt von der VerlagsbuchhandlungTrowitzschu. Sohn in Frankfurta. Oder.

°Die Hauskapelle des  Försters . Eine Musik¬kapelle, wie solche gewiß nicht oft anzutreffen ist,hat das Forsthaus Rautenberg in Ostpreußen auf¬zuweisen. Der dortige Förster hat sie während des
vergangenen Winters herangebildet, und zwar aus
seiner musikalisch sehr begabten Kinderschar. Dirigent
ist der 14jährige Gustav, der sehr gut die Geigespielt. Das zweite Jnstument, eine „Flöte", spieltdie 10jährige Lene, indem sie den Ton zwischenvier in den Mund gesteckten Fingern hervorbringt.Als dritter fungiert Fritz mit der Trommel, als
vierter Otto mit einer Tischglocke und endlich die5jährige Meta mit 2 Tiegeldeckeln anstatt Schellen.Der Gesamteindruck dieser eigenartigen Musik istein durchaus harmonischer; dazu kommt noch diePräzision, mit welcher die Musikstücke, namentlich
die Märsche, durchgeführt werden, und endlich der
ergötzliche Eindruck auf den Hörer.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Neuenbürg,  17 . Juli . Auf den heut. Schweine¬markt  waren ca. 50 St . Milchschweine zugeführt , welchezum Preise von 24 —314/2 ^ per Paar verkauft wurden.
Stuttgart,  17 . Juli . Durchschnittspreise des hie¬sigen Schlacht - und Viehhofes per Pfund Schlachtgewicht:Farren und Stiere 50 —52 ŝ, Rinder 60 —62 -4, Schweine57 —60 Kälber 58 —70 - s.

8eill6li-0Lma8i6M. l.35 ^
wie schwarze, weiße und farbige Henneberg -Leide von60 Pfg . bis Mk. 18.65 p. Met . — glatt , gestreift , karriert,gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch.Farben , Dessins rc.), porto - null scsusrt 'rsi ins Hans . Musterumgehend. Durobsoirvittl . I.s,xsr : ca . 2 Lliiliouen älstsr.8v1Sv »»k »>»riir « i» <4. (k u. k Hofl ) Lürivi ».

Ueber Nutrose.
Bon ärztlicher Seite wird geschrieben:
„Nulrose wird selbst in größeren Mengen anstandlosgenommen und vertragen , im Gegensatz zu Pepton undanderen Präparaten , die wegen ihrer darmreizenden Wir¬kungen selbst in kleineren Mengen auch vom gesunden

Magendarmtraktus nicht vertragen werden ." Sämtliche
ärztliche Beobachtungen betonen die intensive Nährkraftund die leichte Verdaulichkeit der Nutrose . Sie ist besondersgeeignet zur kräftigen Ernährung von Rekonvaleszenten,
schwächlichen Kindern, Blutarmen , Magenkranken rc. InSchachteln ä 100 Gr . — ausreichend für etwa 15 Mahl¬zeiten — durch alle Apotheken, sowie Droguenhandlungenu. s. w . zu beziehen. Einzige Fabrikanten : Farbwerke,Höchst a. M.

L» rttvlr8 « 8« tiet « 8toKd in»
7 m Waschstoff, waschächt z. ganz . Kleid f. ^ 1.95.6 „ soliden Stoff „ „ „ „ „ 2.40.6 „ Sommer -Nouveautö , dplbr. „ „ „ „ „ 3.—.
b " Kpccka doppelbreit „ „ „ „ „ 4.50.7 „ Mousselme laine , gar . reine Wolle , z. g. Kleid f. „ 4.55.

^nsssroräsntlicbs Oelsxendeitslcävks in moäsrnstenV7oli - vnä V̂asebstokken
— zu extra reduzierten Preisen —

versenden in einzelnen Metern franco ins Haus.
Muster auf Verlangen franko . — Modebilder gratis.

Bersandlhaus : Oettnrger u . Co . Frankfurt a . M.
Separat -Ableilung für Herrenstoffe . «

Buxkin zum ganzen Anzug 4.05 , Cheviot zum ganzen
_Anzug 5.65._

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



H a i t e r b a ch.

Lang-u.Sägholz-
Berkauf.

Aus dem hiesigen Stadtwald Than
und Marquardswald kommt am Mitt¬
woch, den 21 . Juli I8S7 , vorm.
10 Uhr auf dem hiesigen Rathaus zum
Verkauf:

190 Stück Langholz I .—IV . Kl. mit
214 Fstm., 278 Stück Sägholz I .—III.
Kl. mit 101 Festm.
Das Holz ist schönste Qualität und

die Abfuhr günstig. Auszüge können
vom Waldmeister Maser bezogen werden.
Liebhaber sind sreundlichst eingeladen.

Den 13. Juli 1897.
Stadtpfiege : Knorr.

Nagold.

Zu Arbeiten
im Weißnähenn. Flicken
empfiehlt sich unter billiger Ausführung

kr »n Ott,
wohnhaft im Hause des W. Knödel,

neben dem „Rößle ".

Nagold.

M Ztr. M-h
hat noch abzugeben

G. Schaarz. „Waldhorn".
Rohrdorf.

Am 25. Juli
verkauft 6 starke
Bienen¬
völker

samt Kästen, sowie
eine Honigschleuder

U. Karr, Gärtner.
Rohrdorf.

NächstenDonners-
tag Mittag 1 Uhr
verkauft einen Wurf

Milchschweine
Friedrich Sackmauu, Schmied.

E b h a u s e n.
Wegen Wegzugs verkauft oder ver¬

mietet Unterzeichneter sein neu her¬
gerichtetes

Wohnhaus
mit Räumlichkeiten zur Oekouomie.

Chr . Schüttle , Schneidermeister.
Zubeziehendurch je de Buchhandlung
rst die preisgekrönte in 30. Auflage er¬
schienene Schrift des Med.-Rat Dr.Müller

über das

Freie Zusendung für 1 ^ in Briefmarken
6urt Nöbor , Braunschmeig.

Gesunde kräftige

Amme
Imit ärztl . oder Hebsmmenzeugnis!
j in sehr gutes Haus bei hohem Lohn!

sofort gesucht,
vr . lätiäenmu ^or , Stuttgart,

Königsbau.
W . Hebammen erhalten für Zu-

i Weisung Belohnung.

Nagold.

Als Zimmerschmuck
empfehle

künstliche

ilattpfllMM
billigst

in der hintern Gaffe.

Amtliche- und Prival-Bekanntmachrmgen.
Aewerberclusruf.

Infolge Ablebens des Amtspflegers und Hauptkassiers der Bezirks-
Krankenpflegeversicherung Maulbetsch in Nagold ist die Stelle eines Amts¬
pflegers und Hauptkassiers der Bezirks-Kranlenpflegeversicherung neu zu besetzen.

Befähigte Bewerber wollen ihre Meldungen binnen einer Woche beim
Oberamt einreichen.

Nagold , den 16. Juli 1897.
K. Höeramt.

_Ritter ._
Korstamt Neuenbürg.

Die waldbeschenden Körperschaften
mit Staatsbeförsterung werden darauf aufmerksam gemacht, daß, zufolge hohen
Erlasses K. Forstdirektion vom 3. November 1876, über etwaige im Lauf des
vergangenen Jahres eingetretene Aenderungen im Waldbesitzstand je auf den
1. Juli Anzeigen hieher zu erstatten sind, was zutreffenden Falls von den noch
rückständigen Gemeindebehörden nunmehr zu geschehen hat.

Neuenbürg , den 16. Juli 1897.
K. Forstamt.

Uxkull.

Oberamtsstadt Nagold.

Fahrnis -Versteigerung.
In der Verlaffenschaftssache des ^ Christian Harr , gewes. Privatiers

hier, wird in dessen Wohnung , Bahnhofstraße Nr . 45, am
Donnerstag , den 22 . Juli ds . Js .,

von vormittags 8 Uhr an im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung verkauft:

etwas Silber , eine größere Anzahl Bücher, eine Partie Manns¬
kleider, 3 Oberbetten , 2 Unterbetten , 4 Haipfel , 3 Kissen,
2 Bettröste , 2 dreiteilige Roßhaarmatratzen ,verschiedene Leinwand,
worunter Ober - und Unterbettziechen , Haipfel - und Kissenziechen,
Leintücher , Tischtücher, Servietten und Handtücher rc ; ferner
Schreinwerk , worunter 1 Sekretär , 1 Kommode, 1 dto. mit
Pult , 3 tannene Kleiderkästen , 1 eichener Auszugtisch, 1 Um¬
schlagtisch, 1 Nähtisch, 1 Sopha , 1 Lehnsessel, 8 gepolsterte
Sessel , 2 Bettladen , 2 Nachttischle, 1 Nachtstuhl , 1 Küchekasten,
1 Mehlkasten ; ferner verschiedenes Küchengeschirr, einiges Faß-
und Bandgeschirr , 2 ^ Rm . Tannenholz , sowie sonstiger Hausrat.
Wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 16. Juli 1897.

Namens der Teilungsbehörde:
_ Kgl. Gerichtsnotariat : Ass. Schütz.

Stadtgemeinde Nagold.

Stockhotz-Merkcluf.
Im Distrikt Killberg, Abt. Stellesbuckel, Lehmgrube und Buttenmühle,

kommen 5 Lose und in Abt . Molde 9 Lose Stockholz im Boden am
Mittwoch , den 21 . Juli

zum Aufstreich. Zusammenkunft zum Vorzeigen nachmittags 1 Uhr auf der
Freudenstädter Straße beim Oberschwandorser Markungs -Grenzstock und um
2t '2 Uhr auf der Höhe des sogenannten „Katzensteigs " in Abt. Molde.GemeinLerat.

Mindersbach , Oberamts Nagold.

«au -Slttord.
Zum Wiederaufbau des infolge Blitzschlags abgebrannten Wohu- und

Oekonomiegebäudes des M . Fr . Calmbach , res. Gemeindepflegers von
dort wird am

Freitag, den 23. Juli d. I ., nachmittags2 Uhr,
im Gasthaus zum „Bären"  in Mindersbach , die Grab -, Maurer -, Stein-
Hauer-, Zimmer -,Gipser -, Schreiner -, Schlosser , Glaser -, Flaschuer-
«nd Anstrich-Arbeit im Weg der schriftlichen Submission in Akkord
gegeben. Liebhaber wollen ihre in Prozenten des Auf- oder Abgebots aus¬
gedrückten Offerte schriftlich und verschlossen mit entsprechender Aufschrift
versehen um besagte Zeit an den Bauherrn oder den Unterzeichneten abgeben. Die
Auswahl unter den Submittenten wird sich Vorbehalten. Preisliste , Zeichnungen
und Bedingungen können bei dem Bauherrn in Mindersbach vom 22 . d. M.
an eingesehen werden.

Nagold,  den 16. Juli 1897 . A. A.
H. Schuster , Oberamtsbaumeister.

Mindrrsbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer ^

M» ItMKS-'LürF Mral i/s« FF. rorpl FF. Ftt/r
im Gasth . z. ,I -» inin " hier stattfindenden

sM Kochzeits-Aeier ^
sreundlichst einzuladen.

Friedrich Köhler, § Hedivig Köhler,
Sohn des ^ Tochter des

Johannes Köhler, Bauers . H Christian Köhler, Schultheißen.
Kirchgang um 11 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder befand. Einladung entgegenzunehmen.

Zs » x « Ick.

Danksagung.
Für die verschiedenen Beweise

herzlicher Teilnahme , die wir bei
dem Dahinscheiden unseres l. Kindes
noch erfahren durften , sagen herz¬
lichen Dank.

GH. Schallte mil Krau.

Nagold.
Mein oberes

Logis
vermiete auf Jakobi oder Martini

Brezing , Schmiedmeister.

Namenlos glücklich
macht ein zarter, weißer, rosiger Teint sowiemacht ein zarter, weißer, rosiger Teint sowie
ein Gesicht ohne Sommersprossen und Haut¬
unreinigkeiten, daher gebrauche man:
Gergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergma » KCo. in Radebeul -DreSden
L Stück SO Pf . bei

Li. HV. Nagold.
Manverlange :Radabenler Lilienmilchseife

>Künstliche Zähne, *
Isowie Umarbeiten nicht gut!

fitzender Platten
I in bester Ausführung . >

>_ Z . ktziss , 6al >v . >

l̂ LWolleneLumPen
werden umgearbeitet und versendet zu
aller Art waschechte Kleiderstoffe,
Lodenstoffe , Strickgarne « . s. w.
unter billigster Berechnung in der Um-
arbeitungssabrik von

OöoltN , 4i»1«n.
Muster frei !_ Agenten gesucht.

Nagold.

Arbeiter gesucht!
Ein jüngerer Arbeiter findet dauernde

Beschäftigung bei
I . Hrüninger, Schuhmacher.

Ein tüchtiger
Oekonomieknecht
kann sofort eintreten, bei wem? sagt
die Redaktion.

A l t e n st e i g.
Zwei tüchtige

Möbelschreiner
finden bei hohem Lohn dauernde Be¬
schäftigung. Winterarbeit zugesichert.

I . Klein , Schreinermeister.

tötet in fünf Minuten alle

Fliegen,
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter
Garantie.

Wicht giftig!
Dalma ist nur
acht in mit— -
versieg. Flaschen
zu 30 u. SO Pfg.

Staubbeutel
unbedingt notwendig, halt
jahrelang, IS Pfg.Zu haben.

in Nagold in der Apotheke.

VLU«.

Frnchtpreise:
Nagold,  17 . Juli 1897.

Neuer Dinkel . . . 6 90 S 79 S 70
Weizen . 10 - 9 20 9 -
Gerste. 7 40  7 37 7 so
Haber . 7 — 6 80 k SO
Bohnen . S 50 S 31 S —

Biktnalienpretfe:
1 Pfund Butter . 9S- 100
2 Wer . 9—10
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